
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Ärztliche Bereitschaft: 116 117

Giftnotruf: (0 89) 1 92 40

Psychosozialer Krisendienst Bayern:
(08 00) 6 55 30 00

Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“:
(08 00) 0 11 60 16

Frauenhaus: (0 94 71) 71 31

„Nummer gegen Kummer“
für Kinder/Jugendliche: 11 61 11

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30 Uhr, bis morgen, 8.30 Uhr: City-
Apotheke, Meiserstr. 1, Schwandorf,
Tel. (09431) 5106801; Linden-Apothe-
ke, Vorstadt 16, Neunburg vormWald,
Tel. (09672) 91339.
Kassenärztliche Bereitschaftspra-
xis: Heute, 18 bis 21 Uhr, im Kranken-
haus St. Barbara, Steinberger Str. 24,
Schwandorf.
Wasser und Fernwärme (SWFS):
(0 94 31) 7 43 70, nach Dienstschluss
(01 71) 5 43 82 46
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei
Störungen: (09 41) 28 00 33 66
(Strom), 28 00 33 55 (Gas)
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Freibier gab es für jeden bei der
Freibier-Aktion der Schwandorfer
Schlossbrauerei Naabeck.

Schwandorf. Am Samstag,
18. April, laden die teilnehmen-
den Geschäfte der Schwan-
dorfer Innenstadt zu einem
entspannten Einkaufsbummel
mit verlängerten Öffnungszei-
ten bis 21 Uhr ein. Die Besu-
cher dürfen sich laut einer Mit-
teilung der Stadt auf exklusive
Frühlingsangebote, inspirie-
rende Trends und viele kleine
Höhepunkte, die Lust auf die
neue Saison machen, freuen.

Auf dem Marktplatz warten
Live-Musik mit der Band Sai-
tensprung, Kinderschminken,
ein feenhafter Walking Act und
ein bunter Fotospot, der zum
Posieren einlädt. Mit der Stem-
pelkartenaktion lohnt sich der
Einkaufsbummel doppelt:
Stempel in den teilnehmenden
Geschäften sammeln und am
Marktplatz gegen blumige Ge-
winne einlösen. Für Essen und
Getränke ist durch das Stadt-
marketing Schwandorf ge-
sorgt.

In Innenstadt
bis 21 Uhr
einkaufen

Werbeaktion: Ansturm auf Freibier war groß
Von Martin Kellermeier

Schwandorf. Der Bierverkauf
ist schon lange kein Selbstläu-
fer mehr. Immer mehr Men-
schen verzichten bewusst auf
Alkohol. Auch für die Brauerei-
en im Landkreis Schwandorf
bedeutet diese Entwicklung
eine Herausforderung. Um ihre
Produkte unters Volk zu brin-
gen, werden sie immer kreati-
ver. Die Schlossbrauerei Naab-
eck hat nun eine besondere Ak-
tion durchgeführt: Werbeplatz
am Auto gegen Freibier. Die Re-
sonanz war immens.

Das sieht man im Schwan-
dorfer Ortsteil Wiefelsdorf
auch nicht alle Tage: Am ver-
gangenen Samstagvormittag
warteten dutzende Fahrzeuge
darauf, auf das Gelände der
Brauerei Plank einfahren zu
können. In der Außenstelle der
Schlossbrauerei Naabeck wird
bekanntlich das Jura-Weizen
hergestellt.

Die Wartenden waren aber
nicht gekommen, um sich im
Abholmarkt eine Kiste fürs Wo-
chenende zu holen. Sie alle
wollten sich einen Aufkleber
im Weizenglas-Design auf ihr
Auto oder ihren Traktor kleben
lassen, um dafür zwei Kisten
Freibier zu erhalten. Mehr
noch: Wer den Aufkleber bis
Oktober an seinem Fahrzeug
lässt, erhält im Herbst noch-
mals Weizen aufs Haus.

Eva Rasel übernimmt den
Betrieb von Vater Wolfgang

Für Kathrin Prechtl und ihren
Ehemann Max aus Wiefelsdorf
war die Aktion ein Pflichtter-
min. „Das ist eine super Idee,
sehr innovativ“, sagte die 28-
Jährige, während sie die Größe
des Aufklebers für ihren Audi
auswählte. So viele Autos habe
sie in dem Ort jedenfalls noch
nie gesehen.

Initiiert hatte den Freibier-
Termin Eva Rasel, die Junior-
chefin der Schlossbrauerei
Naabeck. Die 28-Jährige wird
bekanntlich in der nächsten
Zeit den traditionsreichen Be-
trieb von ihrem Vater Wolfgang
übernehmen. „Wir wollten mit
der Aktion erreichen, dass man
nicht vergisst, dass es in
Schwandorf zwei Brauereien
gibt“, sagte sie.

Die Juniorchefin machte
gleichzeitig kein Geheimnis da-
raus, dass die Bierbranche mit
einem Absatzrückgang zu
kämpfen hat. Der Pro-Kopf-
Konsum gehe „durchweg
durch alle Generationen“ zu-
rück. Besonders auffällig sei die
Gruppe der 18- bis 25-Jährigen.
Die jungen Leute würden ver-
mehrt gar keinen Alkohol mehr
trinken, so die Beobachtung
von Eva Rasel. „Jeder hat dafür
seine eigenen Gründe“, stellte
die Juniorchefin fest. Gerade
am Land sei für viele der Füh-
rerschein sehr wichtig, aber
auch ein höheres Gesundheits-
bewusstsein sei festzustellen.

Zahlen des Bayerischen
Brauerbundes bestätigen das.
Der Bierabsatz in Bayern hat
sich in den vergangenen Jahr-

zehnten rückläufig entwickelt.
Während im Jahr 1993 noch
über 26 Millionen Hektoliter
bilanziert werden konnten, wa-
ren es 2025 nur noch rund
22,5 Millionen Hektoliter.
„Lange konnte die bayerische
Brauwirtschaft Absatzverluste
im Inland durch einen sehr er-
folgreichen Export kompensie-
ren“, berichtete Dr. Lothar Eb-
bertz, Hauptgeschäftsführer

Bierbranche ist imWandel – Juniorchefin der Schlossbrauerei Naabeck will mitAktion denAbsatz ankurbeln

des Bayerischen Brauerbun-
des, auf MZ-Anfrage.

Der Wegfall des vormals be-
deutsamen russischen Absatz-
marktes, die „unberechenbare
US-amerikanische Zollpolitik
und rückläufige Absätze auch
in China“ hätten diese Ent-
wicklung zuletzt aber ausge-
bremst. Auch die Zahl der
Brauereien in Bayern geht zu-
rück. Gab es im Jahr 1993 noch

768 Braustätten im Freistaat,
waren es 2025 noch 588.

Nach oben gehen die Zahlen
dagegen bei der Entwicklung
beim alkoholfreien Bier. An-
fang des Jahrtausends war das
„Alkoholfreie“ noch ein Ni-
schenprodukt (1999 waren es
343 359 Hektoliter in Bayern),
inzwischen ist es eine feste
Größe am Biermarkt. Aktuelle
Zahlen des Bayerischen Brau-

erbundes sprechen von einem
Absatz von fast zweieinhalb
Millionen Hektolitern im Jahr
2025. „Selbst kleine Brauereien
bieten zwischenzeitlich eigene
alkoholfreie Biere an. Deren
Absatzanteil erreichte 2025 be-
reits zehn Prozent am gesam-
ten bayerischen Bierabsatz –
Tendenz weiter deutlich stei-
gend“, sagte Hauptgeschäfts-
führer Ebbertz.

Auch die Schlossbrauerei
Naabeck hat – wie viele andere
Mitbewerber ebenfalls – auf
diesen Trend reagiert. Das
meistverkaufte Produkt in die-
sem Segment sei weiter die „Ju-
ra Heidi“, das alkoholfreie
Weißbier. Aber auch das alko-
holfreie Helle ziehe immer
mehr an. „Wir können uns hier
über ein stabiles Wachstum
freuen“, sagte Eva Rasel.

Neuauflage des Angebots
ist nicht ausgeschlossen

Doch noch ist der Absatz der
alkoholfreien Biere weitaus zu
gering, um damit einen Betrieb
wie die Schlossbrauerei Naab-
eck finanzieren zu können. Die
Juniorchefin will sich daher
weitere Aktionen einfallen las-
sen, um den Bierabsatz anzu-
kurbeln. Nach dem Zuspruch
bei der Aufkleber-Aktion für
das Jura-Weizen, der sie nach
eigener Aussage „überwältigt“
habe, schließt Eva Rasel eine
Neuauflage nicht aus. „Be-
stimmt wird es so etwas Ähnli-
ches nochmals geben“, sagte
sie der MZ.

Auch ein paar Kilometer wei-
ter laufen derweil schon die
Vorbereitungen für ein extra-
vagantes Werbeprojekt. Die Fa-
milienbrauerei Jacob möchte
auch für das Jahr 2027 wieder
einen Weißbier-Kalender he-
rausbringen. Der hat sich
längst zu einer Marke entwi-
ckelt und kann im Jahr 2028
bereits seine 20. Auflage feiern.
„Die Nachfrage wird immer
größer“, freut sich Brauerei-
chef Marcus Jacob. Allein für
das Jahr 2025 ließ er 14 000 Ex-
emplare drucken.

„Selbst kleine Brauereien
bieten zwischenzeitlich
eigene alkoholfreie
Biere an.“
Dr. Lothar Ebbertz
Hauptgeschäftsführer des
Bayerischen Brauerbundes

BEI UNS IM NETZ
Ein Video zur Aktion der
Schwandorfer Brauerei fin-
den Sie bei uns im Internet:
www.mittelbayerische.de/
schwandorf

Von Martin Kellermeier

Schwandorf. Aufsehenerre-
gender Zwischenfall in der
Schwandorfer Innenstadt am
Dienstagabend: Ein besorgter
Passant hatte den Polizeinot-
ruf gewählt, nachdem er im Be-
reich der Schlachthof-Unter-
führung in der Ettmannsdorfer
Straße einen Mann mit einer
Schusswaffe hantieren sah. Ein
öffentlichkeitswirksamer Poli-
zeieinsatz im Herzen der Gro-
ßen Kreisstadt war die Folge.

Die Polizei ist in der Schwan-
dorfer Innenstadt immer wie-
der gefordert. Am Dienstag-
abend war es jedoch ein größe-
res Aufgebot, das angerückt
war. Nach MZ-Informationen

Polizeibeamte nahmen den Schwandorfer mitten am Marktplatz fest – Der Mann hatte auch einen Fahrradsattel geklaut

26-Jähriger hantierte mit Softair-Waffe

waren acht Streifen an dem
Einsatz beteiligt.

Der Notruf ging um
17.13 Uhr bei der Polizei ein.
Laut einem Polizeisprecher
machte ein Passant die besorg-
niserregende Beobachtung.
Zunächst war unklar, wohin
der Verdächtige mit seiner Waf-
fe ging. Letztlich konnte er von
einer Streife am Schwandorfer
Marktplatz gestellt und wider-
standslos festgenommen wer-
den.

Schnell stellte sich laut dem
Polizeisprecher heraus, dass
keine Gefahrensituation vor-
lag. Denn die angebliche Pisto-
le entpuppte sich als Softair-
Waffe. Dabei handelt es sich
um täuschend echte Nachbil-

dungen von Schusswaffen, die
meist kleine Kunststoffkugeln
verschießen. Aufgrund der ho-
hen Ähnlichkeit zu echten Waf-
fen ist das Führen in der Öffent-
lichkeit jedoch verboten.

Der Verdächtige, bei dem es
sich um einen 26-jährigen
Deutschen mit Wohnsitz in
Schwandorf handelt, hielt sich
daran nicht. Einen triftigen
Grund, warum er die Softair-
Pistole mit sich führte, konnte
er laut Angaben der Beamten
nicht nennen. Den polizeibe-
kannten Drogenkonsumenten
erwartet nun ein Strafverfah-
ren wegen eines Vergehens
nach dem Waffengesetz.

Doch damit nicht genug:
Weil die Polizei bei der Perso-

nendurchsuchung auch einen
Fahrradsattel auffinden konn-
te, wurden auch Ermittlungen
wegen Diebstahls in die Wege
geleitet.

Wie die Polizei mitteilte, ent-
deckte eine Streife an der
Schlachthausunterführung,
wo der Täter das erste Mal ge-
sehen wurde, ein versperrtes
Fahrrad ohne Sattel. Noch
während der Sachbearbeitung
meldete sich der Eigentümer
des Fahrrades, ein 15-jähriger
Schwandorfer. Er konnte den
Sattel eindeutig als seinen
identifizieren.

Nach Abschluss der polizeili-
chen Maßnahmen wurde der
26-Jährige wieder auf freien
Fuß gesetzt.

Nicht nur im KofferraumwurdedasFreibier verladen:Auch ineinenLaderwurdenJura-Weizen-Kisten
geschlichtet. Brauereimitarbeiter Konrad Thanner hatte alle Hände voll zu tun. Fotos: Martin Kellermeier

Sie konnten sich über viel Zuspruch freuen:
EvaRasel (l.), dieJuniorchefinderSchlossbraue-
rei Naabeck, und Brauerin Victoria Westiner
strahlten übers ganze Gesicht.

Für Kathrin Prechtl (2. v. r.) und ihren Ehemann
Max (r.) war die Freibier-Aktion in Wiefelsdorf ein
Pflichttermin. Sie ließen einen Aufkleber an ihrem
Traktor und einem Audi anbringen.

Eine lange Fahrzeugschlange war am Samstag in Wiefelsdorf bei Schwandorf zu sehen.

Täuschend echt siehtdie sichergestelltePistole (oben) aus, bei der
es sich um den Nachbau einer Glock 17 handelt. Das zeigt das
Vergleichsbildmit einer scharfenGlock19 (unten). Foto: PI Schwandorf
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